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Dritte Seene .

Arlſtein . Baron Schaubrodt . See —

mann .

Arlſtein . Wohin , Herr Seemann ? Das

junge Volk hat im Garten nach Ihnen gefragt .

Seem . Ich will ein wenig hinaus auf ' s

Feld .

Arlſtein . Da werden Sie nichts ſehn ,

als wie der Wurm mir die Saat zerfreſſen hat .

Seem . Deſto beſſer . ( ab. )

Vierte Scene .

Arlſtein . Baron Schaubrodt .

Arlſtein . Deſto beſſer ? Kurioſer Pa —

tron . Der wird nicht mein Mann . Nun ,

Herr Bruder , ſey mir noch einmal herzlich

willkommen . Haͤtte ich doch eher vermuthet ,

eine Tulpe in meinem Krautgarten zu finden ,

als dich auf dem Lande .

Schau⸗



Schaubrodt . Menſchen und Kartoffeln

gedeihen uͤberall .

Arlſtein . Der Hof ſchien dein Element .

Schaubrodt . War es auch .

Arlſtein . Du mochteſt vor Zeiten gern

wenig glaͤnzen.

Schaubrodt . Mags auch noch .

Arlſtein . Wie wird denn das nun

werden ?

Schaubr . Es wird bleiben wie es war —

Arlſtein . Mitten im Walde ? unter

deinen Bauern ?

Schaubrodt . Warum nicht ? — Setze
du mich in die Afrikaniſche Wuͤſte , und in 4

Wochen ſollen Tyger und Elephanten von mir

reden .

Arlſtein . Was gilt die Wette , du wirſt
es auf dem Lande nicht lange aushalten .

Schaubrodt . Herr Bruder , mit den

Wetten bleib mir vom Halſe .

Arlſtein . Es war doch ſonſt deine Lieb⸗

haberey .

Schau⸗



Schaubrodt . Allerdings . Ich habe

die außerordentlichſten Wetten gemacht , das

ganze Land hat davon geſprochen . Ich habe

ſogar einmal ein Wettrennen zwiſchen einer

Schnecke und einem Krebs veranſtaltet , wobey

ich 200 Louisd ' ors auf den Krebs parirte ; doch

unter uns , Herr Bruder , ſeit kurzem bin ich

bewogen worden , mich der zeitlichen Guͤter zu

entſchlagen .

Arlſtein . Was meynſt du damit ?

Schaubrodt . Ich habe lange genug

durch Stand und Reichthum , mit einem Worte ,

durch mein Nichtich geglaͤnzt ; von nun an

will ich die Zeitgenoſſen durch mein Ich in

Erſtaunen ſetzen .

Arlſtein . Ich ? nicht ich ? das iſt mir

zu hoch .

Schaubrodt . Frage nur meinen Sohn

den Kantianer , der verſteht den Wortkram .

Arlſtein . Haſt du dein Vermoͤgen ab⸗

getreten ?

Schaubrodt . Hm ! —ja .

Arlſtein .



Arlſtein . Deinen Kindern ?

Schaubrodt . Ey , wer wird ſo engher⸗

zig ſeyn ? Dem großen Haufen hab ' ich ' s ab⸗

getreten , den Staub zum Staube verſammelt .

Arlſtein . Wie ? wenn ich dich recht

verſtehe —

Schaubrodt . Nun ja doch , du ver —

ſtehſt mich ganz recht . Ich habe nichts mehr ,

gar nichts , den Moraſt ausgenommen , den

meine Frau ein Landgut zu nennen beliebt .

Arlſtein . Und alles uͤbrige ? —

Schaubrodt . Spreu vor dem Winde .

Arlſtein . Ey ey , Herr Bruder —

Schaubrodt . Was ey ey ? Biſt du

auch generis communis ? — Wenn die Armuth

ihren Klaggeſang anſtimmt , ſo hat die Freund⸗

ſchaft gewoͤhnlich tacet .

Arlſtein . Bey mir nicht .

Schaubrodt . Deſto beſſer . So biſt du

noch der Alte ?

Arlſtein . Und werd ' es bleiben .

Schau —



Schaubrodt . So wirſt du gegen die

Verbindung unſrer Kinder nichts einwenden 2

Arlſtein . Aus dieſer Urſach nicht .

Schaubrodt . Aus welcher denn ?

Arlſtein . Wenn die jungen Leute ſich

gefallen , ſo werd ' ich gar nichts einwenden .

Schaubrodt . Bravo ! das freut mich !

es iſt ungewoͤhnlich ! es zeichnet ſich aus .

Arlſtein . Immer nur Auszeichnung .

Iſt denn Zufriedenheit ein Ding , das wie die

buͤrgerliche Ehre nur in der Meynung andrer

exiſtirt ?

Schaubrodtt . Laß mir meinen Glau⸗

ben , er iſt die Mutter aller großen Thaten .

Arlſtein . Ach, die Begierde etwas Gro⸗

ßes zu ſcheinen , hat manchen ſchon ſehr

klein gemacht .

Schaubrodt . Manchen ? das mag ſeyn .

Ich bin aber nicht wie mancher , ich bin Ori⸗

ginal .

Arlſtein . Ein zweydeutiger Titel —

Schau —



Schaubrodt . Originalitaͤt iſt der Stem⸗

pel des Genies . Nachahmung verraͤth Scla⸗

venſinn . Wenn ich daher mich dann und wann

zur Nachahmung herablaſſe , ſo ſind doch nur

Römer und Griechen meine Muſter .
Arlſtein . Die Verſchwendung deines

ſchoͤnen Vermoͤgens haſt du manchem Deutſchen

nachgeahmt .

Schaubrodt . Micht nichten , Herr Bru —

der , auch hier bin ich meinen originellen Gang
gewandelt . Zwar meine Frau —ja die , die

hat auf eine gemeine Weiſe das Geld in glaͤn⸗
zenden Steinchen verthan .

Arlſtein . So iſt doch wenigſtens Schmuck

uͤbrig geblieben ?

Schaubrodt . Aber ich , ich habe mit

unſaͤglichen Koſten eine Sammlung von antidi⸗

luvianiſchen Elephantenknochen angelegt , ich

abe mir Mammouds Gerippe aus den Hoͤhlengoh

des Caucaſus verſchrieben , ich habe die Hirn⸗
ſchaͤdel aller Nationen geſammelt , und oft

Tauſende verſchleudert , um den Kopf eines

gemei —
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gemeinen Tunguſen oder Neuhollaͤnders zu be⸗

kommen .

Arlſtein . Wozu denn ?

Schaubrodt . Wozu ? wozu ? Es war

die einzige Sammlung in Europa ! was ſag '

ich in Europa , die Welt hatte nicht ihres glei —

chen . Blumenbach und Gall mußten ſich vor

mir verſtecken . In Zeitungen und Journalen

wurd ' es auspoſaunt , kein Fremder reiſte durch ,

ohne meine Herrlichkeiten anzuſtaunen .

Arlſtein . Ich waͤre keinen Schritt drum

gegangen . Und ſo haſt du all ' dein Gold in

Knochen verwandelt ?

Schaubrodt . Meine Kinder haben mir

treulich beygeſtanden . Mein Sohn Immanuel

Arlſtein . Mich duͤnkt , er hieß Fritz .

Ich habe ja ſelbſt Gevatter bey ihm geſtanden .

Schaubrodt . Ja , Fritz hieß er vor⸗

mals ; ſeitdem aber die tiefe Verehrung fuͤr

Kant ihn durchdrungen , nennt er ſich Im —

manuel .

Arlſt ein . Kant ? wer iſt der ?

Schau —



Schaubrodt . O du ſümplex ! o dueun⸗

wiſſender untranſcendentaler Menſch ! Kant iſt
der größte Philoſoph unſers Jahrtauſends !

Wer heut zu Tage ein wenig Aufſehen erregen

will , muß durchaus ein Kantianer ſeyn , ſonſt
wird er unter die Fuͤße getreten .

Arlſtein . Unter die Fuͤße? Das klingt
eben nicht philoſophiſch .

Schaubrodt . Ich ſage dir : es wird

kein andres Heil erfunden , als in , durch und

mit Kant . Du durfteſt eher im Mittelalter un⸗

geſtraft ein Ketzer bleiben , als heut zu Tage un⸗

geſtraft dich gegen dieſe neue Weisheit aufleh⸗
nen . Es kommt in unſern Tagen kein Knabe

von der Univerſitaͤt zuruͤck, der nicht mehr zu

ſeyn waͤhnte als Wolf und Leibnitz . Was nicht

nach Kant ſchmeckt , iſt dumm ; was nicht in

ſeiner Sprache vorgetragen wird , iſt dumm,
und daher , nimm es mir nicht uͤbel , Hetr

Bruder , du wirſt meinem Sohn ein wenig

dumm vorkommen .

Arlſtein . In Gottes Nahmen .

Schau⸗
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Schaubrodt . Ich ſelbſt ſogar habe mich

entſchließen muͤſſen , wenigſtens einige Worte

zu lernen , deren Sinn ich zwar nicht verſtehe ,

die ich aber ſo gut wie ein anderer wenigſtens

uͤberall anbringe , wo es ſich thun laͤßt.

Arlſtein . Was ſpricht denn aber Kant

ſelbſt zu dem allen ? Billigt er dieſen Ueber —

muth ?

Schaubrodſtt . Er ? nein . Von ihm iſt

auch gar nicht mehr die Rede , ſondern von

ſeinen Worten .

Arlſtein . Nicht von ſeinem Geiſte ?

Schaubrodt . Weniger als von ſeinen

Worten . Die hat denn auch mein Immanuel

ſeit 4 Jahren auf der Univerſitaͤt wohl begrif —

fen . Es koſtet mich freylich uͤber 15000 Tha⸗

ler ; dafuͤr weiß er aber auch das Moral - Prin - ⸗

cip auf den Fingern herzuſagen .

Arlſte in . Gott ſey Dank , mir ſteht es

im Herzen , und koſtet mich keinen Heller .

Schaubr . Meine Tochter Clementine hat

ſich wieder auf andre Art ausgezeichnet .

Achter Band . Bh Arl⸗



Arlſtein . Hoͤre, Herr Bruder , wenn

ſie nur keine Verſe macht ; denn ich muß dir

geſtehen , das kann ich nicht leiden .

Schaubrodt . Bewahre der Himmel ,
was waͤre das auch fuͤr eine Auszeichnung ?
Heut zu Tage macht ja jedes Maͤdchen Ver —

ſe , die Almanache wimmeln von weiblichen
Schwachheiten . Nein , meine Clementine ſtrebt
nach hoͤhern Zwecken . Sie hat eine Bibliothek
von mehr als roooo Baͤnden geſammelt , alle

im etruſeiſchen Geſchmack gebunden , die Baͤnde

weit koſtbarer als die Werke .

Arlſtein . Vortrefflich.
Schaubrodt . Sie gluͤht fuͤr die Kunſt ,

ſie zeichnet , ſie mahlt , eine Sammlung von

Kupferſtichen , die erſten Abdruͤcke àvant la

lettre , Handzeichnungen —

Arlſtein . Nun wird mir ' s frehlich ſehr

begreiflich , wie das große Vermoͤgen ſo ganz
verrinnen konnte .

Schaubrodt . Wie der Rhein im

Sande .

Arlſtein .
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Arlſtein . Ja wohl im Sande . Es

wird dir aber ſpaniſch vorkommen , Herr Bru —

der , wenn du mitten unter deinen Hirnſchaͤ —

deln darben mußt .

Schaubrodt . Es iſt ein kategoriſcher

Imperativ . Auch hab ' ich keinen Mangel zu

befuͤrchten ; denn meine Beduͤrfniſſe werden in

Zukunft ſehr gering ſeyn .

Arlſtein . Deine Beduͤrfniſſe ? gering ?

Schaubrodt . Ich werde mich bey ſo

bewandten Umſtaͤnden zwar auf keine ganz

neue , doch auf eine ſeit 2000 Jahren unerhoͤrte

Art auszeichnen .

Arilſtein . Wie das ?

Schaubrodt . Kennſt du den Diogenes ?

Arlſtein . Aus der Schule her , ja .

Schaubrodt . Du weißt doch , daß er

in einer Tonne wohnte ?

Arlſtein . Und falſche Muͤnze machte .

Schaubrodt . Ach das war lange vor—⸗

her , ehe er in die Tonne kroch , und Menſchen

mit der Laterne ſuchte .

Bb Arl - ⸗



388 —

Aulſt ein. Gleich viel .

Schaubr . Die Tonne mußt du dir eben

nicht als eine bloße Tonne vorſtellen , ſondern

vielmehr als eine Huͤtte in Geſtalt einer Tonne .

Arlſt e in . Iſt mir alles einerley .

Schaubrodt . Nun , Herr Bruder ,
eine ſolche Tonne hab ' ich mir bauen laſſen ,

da hinein werd ' ich ziehen , von da heraus will

ich glaͤnzen , zu dieſer Tonne werden in Zu —

kunft die Reiſenden wallfahrten , Koͤnige und

Fuͤrſten werden mich beſuchen , und ſtaunen ,

wenn ich nichts anders von ihnen begehre , als

daß ſie mir ein wenig aus der Sonne treten

ſollen . Moͤgen dann immerhin die Creditoren

mein Gut ſequeſtriren , meine Tonne werden

ſie mir nicht antaſten .

Arlſtein . Herr Bruder , du haſt eine

Menge Hirnſchaͤdel geſammelt ; aber dein eig —

ner iſt dabey verlohren gegangen .

Schaubrodt . Ich ſehe wohl , Herr

Bruder , daß ich an dir mit meiner Laterne

voruͤbergehen muß .

Arlſtein .



Arlſtein . Du wirſt dich ja zum Kin⸗

derſpott machen , die Gaſſenbuben werden deine

Tonne zerbrechen .

Schaubrodt . Das widerfuhr auch dem

Diogenes mit ſeiner erſten Tonne ; aber die

Athenienſer zuͤchtigten den Knaben , der Schuld

daran war .

Arlſtein . Ich rathe dir , ſchicke nach

einem verſtaͤndigen Arzte .

Schaubrodt . So wurde auch Hippo⸗

crates berufen , den Democrit zu heilen ; aber

er verſchrieb Nieſewurz fuͤr die Abderiten .

Arlſtein . Durchs Fenſter blickend . ) Da

kommen unſre Weiber aus dem Garten , wir

wollen doch hoͤren, was die dazu ſagen .

Schaubrodt . Halt , Herr Bruder ! mit

Weibern hab ' ich nichts zu ſchaffen .

Arlſtein . Du warſt ihnen doch ſonſt

nicht abhold .

Schaubrodt . Ach , rief Diogenes , als

er ein Weib an einem Oelbaum haͤngen ſah :

moͤchten doch alle Baͤume ſolche Fruͤchte tragen !

Avlſtein .



Arlſtein . chey Seite . ) Hol der Henker
den Narren ! daut ) Komm , laß uns eine Fla⸗

ſche 8zger trinken , der ſoll dir das Gehirn ein

wenig aufklaͤren .

Schaubrodt . gzger ? aus Glaͤſern ?
100 Aulſtein . Nun , woraus denn ?

Schaubrohht . Es ſey darum . Heute
trinke ich noch aus Glaͤſern , morgen bediene

ich mich nur der hohlen Hand . ( Beyde ab durch
die Seitenthuͤr⸗ )

Fuͤnfte Scene .

Baroneſſe Schaubrodt . Frau von
Avlſtein .

Bar . aim Hereintreten . ) Was Sie ſagen !
Noch nicht einmal die Schawls ſind bis in dieſe
Gegend gedrungen ? Ach meine Gute ! da muß

ja eine totale Reform in Ihrem Hauſe vorge⸗
nommen werden .

Fr . v. A. Wenn wir einmal nach der

Stadt reiſen ſollten —

Bar .
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